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Bauwirtschaft in Liechtenstein (I): 

Anpassung mit staatlicher Hilfe 
Aus einer Studie von Dipl. Ing. Peter Frommelt (Eschen) 
Aufgeteilt nach Branchen und nach 
Anzahl von Beschäftigten, stand 
das Baugewerbe noch im Jahre 1975 
an zweiter Stelle innerhalb der 
Branchenhirarchie in Liechtenstein. 
Es beschäftigte immerhin 13 Prozent 
der aktiven Bevölkerung. Noch ein­
drucksvoller und aussagekräftiger 
ist das Bauvolumen: 1972 wurden im 
privaten Wohnungsbau 92 Mil­
lionen Franken investiert. Das ent­
spricht 4100 Franken pro liechten­
steinischem Einwohner. In der 
Schweiz wurden im gleichen Zeit­
raum lediglich 800 Franken pro 
Kopf der Bevölkerung verbaut. In 
der Bundesrepublik Deutschland 
lagen die Investitionen im privaten 
Wohnungsbau ebenfalls im Jahre 
1972 lediglich bei 700 Franken. 

Diese Zahlen machen insbesonde­
re zwei Dinge deutlich: einmal die 
Tatsache, dass das Baugewerbe zu 
Beginn der siebziger Jahre  n u r  mit 
einer erheblichen Ueberkapazität in 
der Lage war, die im Verhältnis zur 

Hoch 
angenommen 
Startschu8s lür 
Ruggeiler Gemeindezentrum 
Mit 173 JA zu 59 NEIN haben 
am vergangenen Wochen­
ende  die Ruggeiler Stimm­
bürger dem Bau eines neuen 
Gemeindezentrums recht 
deutlich zugestimmt. Von 
insgesamt 252 Stimmberech­
tigten gingen 2S7 an die 
Urne, was einer hohen 
Stimmbeteiligung von rund 
90 Prozent ' entspricht. 
Das Projekt löst ein Investi­
tionsvolumen von fast 4.5 
Millionen Franken aus, wobei 
700 000 Franken Subven­
tionen des Staates anfallen. 
Gemeindevorsteher Hugo 
Oehri rechnet noch in die­
sem Herbst mit dem 
Baubeginn. Die Bauzeit soll 
schätzungsweise gut zwei 
Jahre betragen, so  dass  etwa 
anfangs 1979 das  Gemeinde­
zentrum Ruggell seiner Be­
stimmung übergeben werden 
kann. 
Im Rahmen der  Abstimmung 
haben die Ruggeiler dem 
Einbürgerungsgesuch von 
Werner Tschütscher eben­
falls entsprochen und den 
Gesuchsteller mit 211 JA zu 
10 NEIN recht deutlich in den 
Bürgerverband aufgenom­
men. 
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Kleinheit unseres Landes ausseror­
dentlich grosse Nachfrage zu befrie­
digen und, zum zweiten, die Pro­
blematik, welche sich aus der jetzt 
geforderten Redimensionierung 
bzw. Anpassung an die neuen Ver­
hältnisse ergibt. 

Studie der Regierung 
Dies war  auch der entscheidende 
Grund dafür, dass die Regierung 
den jungen Liechtensteiner Dipl.-
Ing. Peter Frommelt (Eschen) mit 
der Erarbeitung einer Studie über 
die Situation in unserer Bauwirt­
schaft beauftragte. W i e  bereits be­
richtet, liegt diese Studie seit 
Beginn dieses Jahres vor  und wurde 
von Regierungschef Dr. Walter 
Kieber (im Rahmen des letzten 
Pressegesprächs) zur Information 
auch an die Redaktionen weiterge­
geben. Wir  beginnen heute mit der 
auszugsweisen Veröffentlichung der 
Arbeit von Ing. Peter Frommelt. Das 
darin enthaltene Zahlenmaterial 
und die sich daraus ergebenden 
Schlussfolgerungen dürften einen 

. .breiten Kreis unserer Leserschaft in­
teressieren. * 

Aufschwung seit 1960 
Die Bauwirtschaft nahm seit 1960 

einen rasanten Aufschwung. Im 
Jahre 1960 waren 964 und im Jahre  
1975 1324 Arbeiter beschäftigt, was 
einer Zunahme von  37 Prozent ent­
spricht. (Zum Vergleich: Industrie 
und Handwerk 35 Prozent.) Der 
Ausländeranteil betrug. 1960 24 Pro­
zent, 1975 43 Prozent. Das Wachs­
tum wurde durch vermehrte Auf­
nahme von ausländischen Arbeits­
kräften bewältigt. 

Durch natürliches Bevölkerungs­
wachstum einerseits? und der 
starken Zuwanderung: andererseits 
wurde man gezwungen vermehrt 
Wohnraum bereitzustellen, wobei 
natürlich auch das f starke wirt­
schaftliche Wachstum dazu beige­
tragen hat. Von 1960 bis 1975 wuchs 
die Bevölkerung um 44 Prozent, das 
Volkseinkommen von 1960 bis 1974 
um 548 Prozent und  der  Wohnungs­
bestand von 1960 bis 1975 um 70 
Prozent. 

Ueberhltzung der Bauwirtschaft 
Diese Fakten mussten zu einer 
Ueberhitzung der Bauwirtschaft füh­
ren. Doch auch die vermehrte Nach­
frage nach sozialer wie technischer 
Infrastruktur trugen zu dieser Ent­
wicklung bei. - Als Beispiel sei das 
Bauvolumen in diesem Bereich von 

1971 genannt, das 41 Millionen 
Franken betrug, wobei der Hochbau 
einen Anteil von 59 Prozent und der 
Tiefbau einen Anteil von 41 Prozent 
hatte. 

Durch die wirtschaftliche Rezes­
sion und der stagnierenden Bevöl­
kerungsentwicklung musste das 
Wohnungsvolumen zwangsläufig 
zurückgehen. Im Jahre 1976 wurde 
bis September ein Volumen von 
99 000 Kubikmeter bewilligt, im 
Jahre  1975 im gleichen Zeitraum 
138 000 Kubikmeter, was  auf einen 
weiteren Rückgang auf dem Woh­
nungsbausektor von 30 Prozent hin­
deutet. 

Bevölkerung stagniert 
Die zukünftige Entwicklung im 
Wohnungsbau hängt eng mit der 
Bevölkerungsentwicklung zusam­
men. Durch das generative Verhal­
ten der Bevölkerung, das dahin 
geht, dass e ine  Familie immer 
weniger Kinder h a t  (1974: 1,7 Kin­
der pro Familie), wird das Bevöl­
kerungspotential zum Stillstand 
kommen und  dann danach sogar ab­
nehmen. Mit einer Zuwanderungs­
höhe wie in den vergangenen 
Jahren kann auch nicht gerechnet 
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Lebendige T radition 
Liechtenstein beging einen fröhlichen Funkensonntag 
Wenn der König Winter auch nur  
ein Fünkchen Charakter hat, wird er/ 
sich nun doch bald und endgültig 
aus dem Staub machen: weit über 20 
Funkenfeuer liessen am Sonntag- :  

abend in ganz Liechtenstein die alte 
Tradition des Funkensonntag wie­
der aufleben. Trotz kaltem Nord­
wind, der die dunklen, vom feuchten 
Holz schwer gewordenen Rauchfah­
nen zeitweilig steif nach Süden 
trieb, erwischte es früher oder 

später jede Funkenhexe. Da und. 
dort von Musikkapellen und vom' 
Beifall der  Funkenbesucher beglei­
tet, zerbarsten die Hexen mit gros­
sem Knallkonzert. Insgesamt wurde 
der Funkensonntag im ganzen 
Lande als heiteres und fröhliches 
Ereignis begangen, das nicht nur 
den Kindern Spass gemacht hat. Wir 
wollen nicht nachforschen, w o  
dieses Jahr  der höchste Funken 
Liechtensteins stand. Sicher ist, dass 

die Schaanwälder nicht nur einen 
der eindrucksvollsten Funken auf­
gebaut, sondern auch den promi­
nentesten Ehrenfunken-Meister auf­
zuweisen hatten: S. D. Erbprinz 
Hans Adam war  es persönlich, der 
den Funken von Schaanwald in 
Brand setzte (unser Bild) und damit 
einmal mehr bewies, wie eng er sich 
auch mit den alten Bräuchen in un­
serem Lande verbunden fühlt. 

(Bild: F. J. Meier) 

1,2 Millionen 
für Fribourg 
Ergebnis der Uni-Kollekte 
Mit einem Gesamtergebnis 
von 1,2 Millionen Franken hat 
die Kollekte vom ersten Ad­
ventssonntag 1976 für die ka­
tholische Universität Fri­
bourg das  Vorjahresergebnis 
fast um 6 Prozent übertrof­
fen. Die liechtensteinischen 
Katholiken, die seit Jahren 
aus Solidarität an dieser 
schweizerischen Kollekte 
teilnehmen, können sich mit 
ihrem Ergebnis auch dieses 
Jahr  sehen lassen. Mit einer 
Gesamtsumme von mehr als 
12 700 Franken (gegenüber 
7700 Franken im Jahre  1975) 
weist die Kollekte in unserem 
Lande eine Zuwachsrate von 
mehr als 60 Prozent aufl Die 
nächsthöhere Zuwachsrate 
erbrachten die Kantone 
Appenzell ( +  32 Prozent), 
Tessin ( +  25 Prozent) und 
Zürich ( +  23 Prozent). Die 
Universität Fribourg dankt 
allen Spendern für ihr Enga­
gement, das  ein hohes Grad 
an Solidarität mit den Zielen 
der Uni Fribourg bewiesen 
hat. 

Fussbali-Cup 
USV erster Finalist 
Dank einem 3 :2-Erfolg über 
Triesen steht die Mannschaft 
des  USV Eschen-Mauren im. 
Final des  Liecht. Fussball­
cups, das  am Ostermontag in 
Balzers ausgetragen wird. 
Der zweite Finalist wird aus  
der Partie Vaduz gegen Bal­
zers ermittelt. 

Ski-Weltcup 
Alle Liechtensteiner 
punkteten 
Im japanischen Furano er­
zielten Liechtensteins Ski­
a s se  durchwegs hervorra­
gende Resultate. Sowohl die 
Brüder Frommelt a|$ auch 
die Geschwister Wenzel lan­
deten unter den ersten Zehn 
und holten wertvolle Punkte 
im Nationencup. 

Fabelhaft 
G. Hasler 800 m in 1:47.41 
Bei den italienischen Hallen­
meisterschaften erzielte der 
Nendler Günter Hasler am 
Sonntag in Mailand über 800 
Meter in 1:47.41 eine hervor­
ragende neue persönliche 
Bestleistung. 
Im Soge  des italienischen 
Olympiafinalisten Carlo 
Grippo, der mit 1:46.37 eine 
neue Hallenweltbestleistung 
erzielte, gelang dem Liech­
tensteiner damit eine der 
besten Zeiten, die über diese 
Distanz je  gelaufen wurde. 
(Ausführlicher Bericht folgt.) 

Siegreiche 
Claudia 
In Klosters errang die 18jäh-
rige Triesnerin Claudia 
Sprenger einen weiteren Sai­
sonsieg. 

Neuer 
Langlaufmeister 
Der Eschner Herbert Ritter 
wurde an den Liechtenstei­
ner Titelkämpfen vom ver­
gangenen Wochenende im 
Steg neuer Landesmeister 
über 30 km. Mehr vom Sport 
auf den Seiten 5 und 7. 
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